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fus dem Leben zweier Bdjmeizer= ufiler:

et Sdweizer Pujifer und et treue Chrijten, die jich um die religivie
und Hrdlide Kunjt jdhone Verdienjte evvarben, aber aud) in der projanen
Rufit Aniprechended leifteten! Leben und Werf beider murde wenig betanmnt
und tir jdbpfen aum quten Teil, aumal ity die Biographie, aus hand] chrift-
lidhen, pon den Hinterblicbenen un3 freundlidjt aur Verfiiqung gejtellten
Quellenn. Dafiir fei thnen hier herzlider Dant gejagt.

SttoPiiller war Thurgauer Piarrver und jein ganzes Leben verlief
fHIl in feinem Heimatfanton und im Toggenburg. Georg Koella war Fiiv-
dher 1nd Berujgmujifer, dev in der Jugend die halbe Welt bereifte, dic jelt-
famjten Aberntener Hatte und dic fiinfzig lesten Jahre feined langen Lebend
in Qaufanne verbradhte. Treten wiv nun dem Reben und Sdaffen cines
Seben ndabher.

Le
Otto Mitller (1825—99) entftammt einer Lehrerfamilie aug Ta-
gerwilen. (8 dltefter Sohn von 3ehn Gejdhwiftern am 11. Auguit 1825 ge-
 Dboren, befuchte er bic Scule jeines
%! Dorfed, madte dann die Rlofter-
Fos i Streugjchule in Sreuglingen durd) und
il f1 bejdhlofy Die Gymnajialzeit im Kon-
jtanzer Lyzeum. Dort {don unter
: Lettung von Carl Sgmalholfp
lernte er Slavier- und Orgel jpiclen,
ftudierte Sarmonie und Kompoji=
tion. Dann bezog er die Hodhjchule
Bajel und jaff zu Fiigen de Wetted
und Hagenbad)s. Hier horte er bie
crften qrofeven Choriverfe bed Ge-
_ jangpereins, fonnte aber aug finan-
gicllen Oriinden fein Rlapier mie-
ten; oud) fehlte ed an Peit fiir Ddie
Bilege der geliebten Wiufif.
Fad) den Sdhlufpritfungen mwar
Otto Mitller BVifar in Biirglen, Buk-
nang, Bafadingen,- Sdlattingen, Cn-
de 1853 3og er in Neufird) a.Xh.
al8 Bfarrherr ein. Hier wirfte ex 20
Xabre im Segen und wdre nod) lan-
ger geblieben, hatte nicht die Reform-
bewegung ifn, den Orthodoren, u
einem Zeil feiner Rirdgenofien in Gegenjah gebradt. ©o refignierte er 1874
mit jdmerem Herzen. Wenige Monate jpdater berief ihn die Toggenburgifde
Berggemeinde Oberhelfensdivil, der er big zu jeinem Tode im Januar 1899
treublich. Nady dem Tode feiner erften Gattin und feined eingigen Schned
mufte er die giveite Qebendgefahrtin nad) adtjahriger ©he vexlieremn.

Otto PMitller.
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Cin jtilleres Reben und Wirken als dag jeine finnen wir ung faum
denfen. Jn den Fird)lichen Ungelegenbeiten jcheint ex nidt weiter hervorge-
treten au jein.  Jmmerbhin war er Mitglied ber Kommiffion fiir a3 vier-
ortige Gefangbud. Aufgerhald feiner Gemeinden, die dem ftillen, bejchei-
denen Manne biel u danfen Datten und fein Andenfen trey betafren, trat
Otto Miiller nur als MW ujifer hervor. Flote und Althorn varen feine
erjten Rieblingdinftrumente. Dann Famen Orgel und Cello hingu, Dasd
fompofitorijdje Talent regte fic) guerft in feinen Phantafien auf ,der Konigin
ber Jnftrumente.” Dann fam o3 gu feft umriffenen Reijtungen. Wi
dbanfen ihm bor allem drei wunderbolle Rirhenlied-
nelodien, namlid) die 3u den Kiederterten bon Dr. Pfr. Friedridy R 1 dy-
ter, bem Hallenfer Pddagogiumsinfpettor (1676—1711): ,E8 glanget der
Chriften intendiged Leben, obgleid) fie bon aufsen die Sonne perbrannt”;
bon Dr. Fr. Wbolf Rrumma d e v, bem Bremer BVerfaffer der «Parabeln”
(1767—1845) : ,Mag audh die Liebe foeinen, e8 fommt ein Tag es Herrn”;
bon  Guperintendent L D, Sriedrid) Spitta im hannobverjden
Burgdorf, sem Verfaffer pon »Pialter und Harfe” ( 1801—59). * , S der
ngit der Welt will id) nidht Flagen, will hier feime Ehrenfrone tragen”.
Die drei Qieder finden fich im bierdrtigen Gejangbud), Nummern 179, 341,
254 bie beiden lehtgenannten aud) im adytortigen Sejangbud), Nummern
330 und 315; bas erftgenannte blieh bier leiber weg. Alle drei Qieber 3eid)=
nen Jid) dburd) eigentitmliden Rhpthmus aus und reizten Sarum woh!, neben
vem tertvollen Jnhalt, bag Talent unfered RQomponiften. ,E3 glanzet der
Chrijten” (fiebenzeilig, namlidg: 12, 11, 12, 11, 12, 12, 12 ilben) befifst
atoei Peelodien aug der Breplinghaufer’ichen Sammlung ohne Komponiften-
namen aud) auf ben Text von Chr. Andreas Bernitein, geft. 1699 als
Padagogiumlehrer in Halle 1md Lajtor i feinem Geburtort Domnih: ,Jbhr
Kinder bes Hichiten, wie {tebt’8 1m bie Qiebe? Bleibt ihr aud im Bunde der
Cinigfeit ftehen?” Diefe beider Mielodien befriedigten Piller offenbar
nidyt.  Die feine hat im Cingelnen groBe ©donbheiten und ift aud harmonijd
febr twobl gelungen, tenn aud) ungleidhen Wertes in ihren eilen. Dad
eigentiimliche Bersmaf trigt feine Sdhuld daran, - .

Das Krummaderiche Gedidyt 1t ebenfo furz, alg die Ridhterfden Lerfe
lang find: vier Beilen 3u 7. 6, 6, 7 Silben, und nur drei Strophen, den
©lauben, bie Qiebe, die Hoffnung iiber va3 Grab hinaug perherrlidhend. Die
Aufgabe des Mufifers war hier eine gang andere; eine jiveite Melodie jdheint
3u Diefen, ivie 3u den Spitta’jdhen LBerjen nicht 3u eriftieven. Mitllers Mu-
it ift hier innig und 3art, feiner gangen At entiprechend. Der Gindruck des
Riedes ift mehr hoffnungdooll al3 traurig und erhebt fid) gegen Cnbe, o
»C8 glanget der Chriften” eher berfagt, 3u wahrer Grdge. Spittas ,In
bex Angft ber Welt will ich nicht flagen” {deint unsd am gelungenften. Wir
modyten e3 am liebften ald@ Diett nher Srauendjor horen, Der Gtil ift der
bes geiftlichen Qiedes ber ausgehenden Romantif, fehnfiihtig und refigniert,
bas Gange ausgeglichen, abtwed)slungdreidh, fehr melodifdh, sart und reim.
Ulle brei Rieder verdienten audy in nidtidmeizerijde Gefang- und Lieder:
biider itbergugehn. Sdhreiber diefer Beilen hat 3tei angefehene getftlihe
Dichter ped Welichlandes 3ur Uebertragung der drei RQieder ins Sranoiifde
beranlaBt. Sie follen al lofe Bldtter fiir Ghore ber Reibe nad) erfcheinen.

Otto Miiller war aud) auf profanem Gebiet mujifalify und Fompofi-
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torijch tatig. ©r dachte dabei in exfter Linie an die Beditrfniffe unjerer Ju-
gend unbd an einfade Feiern in unjern Sculen und Kirdgemeinden. o
entjtanbden jeine brei Rinderfantaten, dreiftfimmig mit Rezitation und
Rlavierbegleitung ,Der Frithling”, ,Abend, Nadt und Morgen”, ,Der Win-
ter”, Die beiden erften jind aud dbem eingegangenen Berlag von Fioeifel-
Weber in ©t. Gallen in die Hdnde unfered groften, jdhmeizerijden Mujit-
verlag3, ®ebr. Hug, in Biirid), ibergegangen. Was aus dem ,Winter” ge-
worden ift, wiffen it nidt: weder der Verleger, noch die Familie Otto Meiil-
lers fonmnen Bejdeid geben. .

Jiir diefe Rinberfantaten, mit Klavierbegleitung und eingefiventen Je-
sitationen dreiftimmig gefebt, mochten tvir Dier newe Freunde werben. oie
find pon einer Iitliden Frifdye, leidht fingbar, von einjdymeichelnder WMelodif
und von exnften Hinjtlerijhem Wert. Bei Sdyulfeiern, in ber Sonntagdfdule
im $offnungdbund und bet jonftigen Anldfien, o Kinber mitwirten, werben
{ieh bie grofte Freude bereiten, die die fleine Mihe der Vorbereitung reid)lid)
ohnt.

Miiller, der, wie jhon angedeutet, im Stile der audgehenden Romantif
fohreibt und pom Geifte Mogartd und Schuberts, Meendelsfohns und Sdu-
mannd entjdhieden etwad geerbt Hat, ift iiberhaupt glitclidh) in feiner weiden
melodifden Grfindung, populdr im ebelften Sinne ded Worted, was aud)
feine Rircjenlieder fo fdymell und weithin beliebt madhte.

n Handidriftligen Kompofitionen {deint er enig hinterlaffen zu
haben. Gin ,Marjdhlied” und eine Kantate gum ,IJahredjhlug” haben uns
porgelegen; fie madjen den gleidhen Einbrud dber Frifde, Anmut und From:
amigfeit, den ung jeine Chorale und Kantaten hinterliegen. Vielleicht lafst
fidh) das eine oder anbere Stiict nod) yerdffentlichen.

So finterlafgt unsd Otto MNiiller3 Leben und Wiren die lidhtbolle Spur
eined treuen Chriften und eined Hodhbegabten, liebevollen Mannes, der mit
feinem Pfunbde wuderte und einging gu feines Heren Freube. Mogen feine
Qieder und Melodien nodh viele Gencrationen mufiffreudiger, ernjter Men-
jihen erfreuen, pen Troftjudjenden wobhltun und die Mitben und Mutlofen
. erquiden und erfrijcden! '

1I.

S0 tubig bad Leben Otto Muillers verlief, fo betwegt war die Crifteny
eine3 anberen jdjweizerifhen ©hriften und Peufiters Georg Abolf
Soella (1882—1905), wenigitens in feinen jungen Jahren.

Sn Gtaefa am Biiridiee ald Sohn eined Mufifers geboren, ward
Adolf mit feinen Britdern Rubolf (geb. 1817), Jean (1818), Georg (1820)
sum Wunderfind und Ouartettipieler abgeridhtet. Der Bater Roella, frithexr
MMilitarmufifinftruftor in Colmar und Sohn eined Ranbdivirtd, fithrie ein
Nbenteurerleben. Unter feinen Ahnen Hatte er einen Portratmaler Jean
(+ 1778 in Gtifa) und Heinrid), einen Freund Goethes, in Rom (+ 1789).
Seine Gattin Maria Sofefa geb. Mitnzisheim, ftard frith unbd trof feimer
Wiederverheiratung fonnte Rubdolf dag Wanbern nidt laffen. 1829 begann
er mit jeinen bier Rnaben eine Kunjtreife. Sie fithrte nur biz Chur, aber
bie ziveite ging fdhon an bdie fleinen fiidbeutiden Hofe. Wtan reifte im gel-
ben Staatéwagen mit bier Pferden; der Kutider und Hauslehrer blies das



Horn; Bater, Mutter und Sphne fagen im Wagen, elegant und auffallend
gefleidet — bas alles madite Gifeft! Sn Donauejdyingen, Hedhingen, Weithl-
haufen wurde muftziert und das finangielle Grgebnis jdjien befriedigend.
Jtun geht e nad) Paris, wo Paganini fie empfiehlt und ihnen julachelt. Qouis
Philippe empfangt fie, und fie jpielen Billard mit den Kbnigstindern. Die
Sonigin ikt fie gnabdig und Adolf wijdht fidh den Shmat mit dem Nrmel
ab, was ihm Priigel eintragt. An ©dliagen fehlte e3 diefen Wunderkindern
nid)t; balb priigelte fie ber BVater, bald der Dauslehrer aus dem Bette. BVald
entfliehen fie ber baterlidgen Tyrannei, hald felrten fie reuig juriid. Bon
Paganini mit Orden auf ihren langidmingigen jdmwarzen Roden deforiert,
beginnen fie eine neue Tournee an
ben Rbein, fpiclen in Franffurt,
WMaing, Kbln, Bonn, Diifjeldorf,
Rotterdam und Amiterdam, werden
am englijhen Hof in Brighton von
Bilbelm IV. empfangen, jodeln zum
Geldute einer fid) fhlecht anffiihren:
ben Cihiveizerfuh, was die Hofda-
men gur Fludt beranlaft und neh-
men gnadig verliehene filberne Giir-
tel in Cmpfang. ©8 war der Hihe-
punft ihrer RQaufbehn. Glénzende
Engagements in Privatzirfeln Hal-
ten fie eine Weile feft, aber die Kna-
ben verwilbern in den Bergniigun-
gen der Pauptitadbt. Die lehte Tour-
nee bon Bafel aud mifgliidte (1833
1834). Bieurtemps, der BVierzehn-
iabrige, ftad) jie in Wien aus, und
in Paffau, Ulm, Miimden, war aud
nidt biel zu Holen. .

@fi)e nun SJE{JIgenbe @%ggbe?aeibt -
war ruhmlofer Art. Dte Knaben fin '
bald in Mannedorf, im Ryffel’idhen srmg Mol -
Snjtitut, bald in Solothurn, Schaffhaufen, Bafel, Miilhaufen und Paris,
Abolf wird feBhafter und arbeitet ald Graveur, Muftffopift und Ubt-
madper in Ba Chaur-de-Fonds (1838—47). Dann gebt e3 nad) Fiirid)
und Bern; von hier aud madt er eine Operntournee ald Seiger nady Siid-
frantreid). Balb it er wieder in Biirid), macht die Befanntidaft Sarl Efdy-
mannd und Theodor Kirdners, nimmt an Mufiffeften in der Ur{dpvei teil
und bereitet fich mit neunfHindigem, tdglihem Uben 3t einer Orientreije
por! Die Kompofitionen Félicien Dabidg haben e3 ihm angetan ([e Deéfert;
le Beébouin, Pages d'Orient). Nad) einer Abjhiedsiournee in 8111:1(1'?‘, R
gern, Bern, Freiburg bleibt er in Raufanne hingen — Fiinfundiiinfaia
Jabre lang, bi8 3u feinem ZTobe! ey

JNun beginnt bie Beit bed rubigen und frudtbaren Shaffens. RKoellg

berheiratet fidy mit einer Waadtlanbderin, C&mma}Betianet, gibt Stunben
- und Kongerte, gritnDet 1861 dag Inftitut be IMufique, das Peutige Konfer-




patorium, dag ed auf 270 Sdyiiler bringt, leitet abved)ielnd Gemijchten Chor,
Mannerdiore und Ordyejter, fiihrt die beften Choriverte aller Beiten auf, en-
gagiert ©oliften euvopaijden Rufed, wirft in der Jury der cidbgensdifijden
und fantonalen &dangerfejte und in den Gejangbud)sfommifjionen, verof-
fentlidht mujifalijde Kehrbiider und etgene Sompojitionen, bereift die gro-
Ben audlandijden Hauptitadte zu feftlichen Mujifanlaffen und jdreibt jeine
Pemoiren. Daneben ift er alg tiidytiger Alpinift befannt, wandert in dben
Waadtldnder- und Wallijeralpen, aber aud) i der Urjdpveis, im Oberland,
in Graublinden und Oberitalien, erriditet eine Sdubbhiitte auf eigene Kojten
und madyit verjdyiedence Critbejteigungen. ©Seine Sdhilberungen diefer Wan-
Derungen und feiner Sommerfrijden in Led Plans fur Bey jind von einer
urjpritngliden Frijde, einem frobliden Humor und einer Sdarfe der Be-
obadtung, die ihredgleichen fudhen.

o tritt er in Beziehungen 31 den grofen Mujifern feiner Jeit: Ri-
dard Wagner, Jenny, Lind, Vieurtemps, Stodhaujen, Poaujig, Rubinjtein,
Sellert, Heridel, St. Soiend, Plants, Diener, Jpadyim, Wilhelm, Klara
Sdumann, Sauret, Marfid, Jjape, Savajate, wm nur der Groften 3u nen-
nen. Was er von ihnen in feinen Memoiven evzahlt, ift oft wertboll und
tragt den Stempel tremer Chrlicheit. Der [iebende Gatte, der anhanglidpe
Familienvater, der nur im Kreife ber Seinen glit€lid) ift und nur mit ihnen
mahrhaft genieft, tritt und jtets von Newem Tympathifd) entgegen und die
vergilbten Blatter feiner Memoiren legt man nicht ohne Rithrung aus der
$Sand. Gine trewe, oft unbeholfene Hand Hat fie gejdricben, ein fvarmesd
$Serz in rauher Sdale Hat fie diftiert.

LVon Koellad Kompofitionen ift nidht biel geblieben. Wer fpielt nod
fein @oncerto fantaftico? Wer fingt nod) feinen Kiederzphflug ,Leid und
Sreud” (Winterthur, Rieter und Biedermann 1857)2 Aber feine Sevei-
serlieder, filr Mannerdor gejebt (FBiivid), Hug 1901), feine BVolfslieder
(Bern, Weber 1884), fein: Ererciced grabuéd de cdhant (Laujanne 1877)
und Traité élémentaire de la Mufique (Ebhenda 1875) follten nidht ver-
geffent jein!

- Roella hat fid) gang in feiner Jeit audgegeben unbd mit feiner Beit ge-
lebt. Dad Laujanner PMujifleben verdantt thm in erjter Qinie feinen Hohen
Stand und feine fraftige Entividlung. Keiner Hat jo audbauernd und fo
bielfeitig, jo Jelbjtlod unbd intenfiv fitr die Hebung ded mufifalifhen Niveaus
bort gewirft, als er. ©ein YAnbenfen joll lebendig und in Ehren bletben.
Tem talentvollen Mufifer, dem mwarmfithlenden Patrioten, dem frommen
@Chriften, bem landedfundigen und fihnen Alpentlubiften, dem feinen jdaf-
fenden und reprodugierenden Riinjtler fei biefed bejdeidene Denfwort in
Dantbarfeit getvidmet. :

Sm Ormontstal, am Fup ded Diableretdgletichers, wurde der Dretund-
adtziaidhrige auf dem Friedhof BVersd ['Cglife beigefest. Nady furzem Un-
mwobljein perjdied er dort in feinen Ferien, im Kreife der Seinen fanft ent-
{€lafend. Cin Monolith mit den Infignien ded Alpenflubs {dmiidt jein
ftilles Grab.

X befuchte e3 und in der hehren Cinfamfeit der Alpenivelt fam mix
beim RQefen der JInfdhrift fein einziges, jchoned Kirchenlied in ben Sinnm, das



mit einem aufgelegten deutien Tert aud) in bdie deutichidiveizerijchen Ge-
fangbiidjer iiberzugehen verdiente. Sein erfter Vers, bon wrédéric Chapan-
nes gepidbtet, mag hier jum Sdhlufje jtehn.

La Nuit répand ses Voiles sur la terre,

nous goiiterons un sommeil salutaire,

si ta bonté sur nous veille, oh Seigneur!

(Jue nous dormions & I'ombre de tes ailes,

et que d’en haut tes grices paternelles
versent la paix au fond de notre cceur!

Or. Eb. Plashoif-Lejeune.
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MWatengliick.

Wieder ftreuft du deine Diifte,
bliitenvolle YTaienzeit,

und im Atem deiner Liifte
ahn itd) deine BsitlichPeit.

JIn dir Pehrt, die lingft vergangen,
Fehrt die Jugend mir juriicf,

und in detrtem Wunderprangen
webt als Traum der Liebe Bliidk.

NMartin Breif.

Rithlide Bawswilfenfhaft.
Der Gamaviter im Hanfe.
Crite Hilfe bid der Arzt fommt. — BVon Dr. Thraenhart, Freiburg i. Br.
Ohnmadt (Bewuptlofigteit).

1. Bei blaffem Gejidhte des Kranfen (Blutleere de3 Gebhirns) : Alle Fen-
fter auf! Den Kranfen wagredht hinlegen mit Tieflagerung ded Kopfes.
Deffnen aller beengenden Kleidbungsitiide (Rragen, LWejte, Hofenbund, Kor-
fett, Rodbanber, Gtritmpfe). Geficht (und Bruft) mit faltem Waffer befpren-
gen. Riedymittel, KoMmifdhes Waffer, Salmiatgeilt immer mal fiirgere Beit
unter die Nafe Halten. Spater ettwas Wein ober jhiwarzen Kaffee perab-
reiden.

2. Bei gerotetem Geficdht des Kranten (Blutitberfiillung hes Gehirns)
Srifde [uft! Kopf hod) lagern. Oeffnen aller beengenden Kletdungdijtiice.
Kalte Umidlage auf Kopf und Herz, die biter 3u erneuern find, vzt holen.

Falljudt (Epilepitie).

Borjorge, dag der Kranfe beim Herummwerfen fich nidht verleht: Deden
ober Rleipungsftiide unterjidicben. Ocffnen beengender Kleidung. Die sufams-
mengeballten Fiufte nicht aufreifen! Wenn ohne Gewalt ausfithrbar, 3I0i=
jhen bie Babnreihen einen LWifelitiel oder ein glatted Holzftict jdhieben gur
LBerhittung von Bikverlebungen an der Bunge; aber nidht gelaltjam bie Sie-
fern aufreifen! ©onft gar nicht tun; den Anfall ruhig voriibergehen laffen.



	Aus dem Leben zweier Schweizer-Musiker : Otto Müller und Georg Adolf Koella

